
Die Dental Tribune Schweiz ist Teil des weltweit jeweils in Landessprache erscheinenden Fachzeitschriften-Formats Dental 
Tribune. In diesem Kontext legt die Berichterstattung besonderen Fokus auf den Know-how-Transfer sowie die Information 
über aktuelle Entwicklungen in Wissenschaft und Praxis. Die Zielgruppen sind neben Meinungsbildnern in erster Linie fort-
bildungsinteressierte Zahnärzte sowie die aktiven Mitglieder von Fachgesellschaften. In der deutschsprachigen Schweiz 
erhalten alle Zahnärzte, Zahntechniker und Dentalhygienikerinnen die Dental Tribune. Die Dental Tribune Schweiz ist direkt 
mit dem größten deutschsprachigen Fach- und Informationsportal www.zwp-online.info verbunden, welches tagesaktuelle 
Nachrichten, weiterführende Informationen und Vernetzungen bis hin zu zahnmedizinischem Bewegtbild-Content bietet. 
Durch unsere Redaktion vor Ort können wir Ihre Informationen aktuell und zielgruppengenau an unsere Leser vermitteln.
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Über 60’000 Produkte.
Und jede Lieferung fehlerfrei ans Ziel.

Weitere Argumente? KALAeasy – das zeitsparende Barcode-Bestellsystem. Bis 
19 Uhr bestellt, am nächsten Tag pfeilschnell geliefert. 8 regionale Standorte. 
150 Spezialisten. Kompetente Beratung. Digitales Know-how. 48 flexible Tech-
niker. Kürzeste Interventionszeiten.

ANZEIGE

Pfeiler im Gesundheitssystem
Das elektronische Patientendossier soll angewandt werden.

Aufhebung der Zerti� katsp� icht
Das System für COVID-19-Zerti� kate wurde eingestellt.

BERN – Der Bundesrat will das elektronische Patien-
tendossier (EPD) mit gezielten Massnahmen weiter-
entwickeln und damit den Nutzen für Patienten, Ärzte-
schaft, P� egende, Spitäler, Heime und alle weiteren 
Gesundheitseinrichtungen erhöhen. So soll das EPD 
künftig von allen Fachpersonen im Gesundheitsbereich 
angewandt werden müssen, nicht nur im stationären 
Bereich, sondern auch in der Arztpraxis, den Apothe-
ken oder in ambulanten Therapien.

Das EPD für alle – automatisch und kostenlos
Für alle Personen, die in der Schweiz wohnen und 

obligatorisch kranken- oder militärversichert sind, soll 
automatisch und kostenlos ein EPD eröffnet werden. 
Jeder entscheidet anschliessend selbst, welche Ge-
sundheitsfachpersonen auf das Dossier Zugriff haben. 
Die Kantone sind zuständig, dass die Bevölkerung in 
ihrem Kantonsgebiet ein EPD erhält. Wer kein Dossier 
will, kann beim Kanton Widerspruch gegen die Er-
öffnung des EPD einlegen. Mit diesem Opt-out-Modell 
soll die Verbreitung und Nutzung des EPD ausgeweitet 
und das EPD zu einem Pfeiler des Gesundheitssystems 
werden.

Strenge Anforderungen an Datenschutz 
und Datensicherheit

Sicherheit hat für den Bundesrat oberste Priorität. 
Datenschutz und Datensicherheit müssen beim EPD 
daher gewährleistet sein. Für das EPD gelten bereits 
heute die höchsten Sicherheitsstandards, die dank 
ihrer Verankerung im Gesetz auch rechtlich durch-
gesetzt werden können. Die EPD-Anbieter müssen 
strenge gesetzliche Anforderungen in technischen und 

organisatorischen Belangen erfüllen und die Sicher-
heit auch in der Anwendung durch die EPD-Nutzer 
gewährleisten. Der strenge Datenschutz und die 
Datensicherheit bleiben mit der Gesetzesrevision 
garantiert.

Nutzbarmachen der Daten für die Forschung
Die im EPD abgelegten medizinischen Daten sind 

für Forschende grundsätzlich von Interesse. Mit der 
Gesetzesrevision soll die Möglichkeit geschaffen wer-
den, dass EPD-Inhaber mit ihrer ausdrücklichen Zu-
stimmung die nicht anonymisierten medizinischen Daten 
in ihrem EPD für Forschungszwecke zur Verfügung 
stellen können. 

Quelle: Der Bundesrat

BERN – Das Eidgenössische Departement des 
Innern hat den Bundesrat an seiner Sitzung 
vom 16. August 2023 darüber informiert, dass 
die Verordnung für die Ausstellung 
und Prüfung von COVID-Zerti� ka-
ten nicht verlängert wird. Dies vor 
dem Hintergrund, dass die recht-
lichen Grundlagen zum digitalen 
COVID-Zerti� kat der Europäischen 
Union (EU DCC) auf Ende Juni 
2023 ausgelaufen sind.

Aktuell verlangen nur noch 
vereinzelte Länder weiterhin einen 
Nachweis für Impfung, Test oder 
Genesung bei der Einreise. Des-
halb hat die EU am 27. Juni 2023 
entschieden, die rechtlichen Grund-
lagen zum EU DCC nicht weiter zu 
verlängern. Damit und in Anbe-
tracht der stabilen epidemiologi-
schen Lage entfällt auch für die 
Schweiz der Bedarf nach Zerti� -
katen zur Reiseerleichterung. 

Alternative Nachweise für den 
Reiseverkehr

Bereits vorhandene Schweizer Zerti� kate 
in der «COVID Certi� cate»-App sind lokal ge-
speichert, und der QR-Code kann auch nach 
Einstellung des Zerti� katsystems noch ange-
zeigt und geprüft werden. Die Zerti� kate kön-
nen demnach in der App oder in einer anderen 
Form – ausgedruckt, im elektronischen Patienten-

dossier (EPD), als PDF-Dokument oder Screen-
shot – bis zum Ablauf ihrer technischen Gültig-
keit (zwei Jahre nach Ausstellung) weiterhin 

für den Reiseverkehr verwendet 
werden. In der Regel werden 
auch alternative Nachweise 
akzeptiert. Auch das gelbe 
Impfbüchlein der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) ist 
weiterhin ein international 
anerkanntes Dokument zum 
Nachweis von Impfungen.

De� nitive Einstellung 
der SwissCovid App

Eingestellt wird auch die 
SwissCovid App. Sie wurde 
entwickelt, um das Contact 
Tracing der Kantone während 
der COVID-19-Pandemie zu 
ergänzen und damit die Kan-
tone zu entlasten. Mit der 
SwissCovid App konnten auch 

persönlich nicht bekannte Kon-
taktpersonen freiwillig, automatisch und ano-
nym über eine Risikobegegnung mit der positiv 
getesteten Person informiert werden. Diese 
Kontaktpersonen konnten dann entsprechende 
Vorsichtsmassnahmen treffen und sich zum 
Beispiel kostenlos testen lassen. 

Quelle: Der Bundesrat
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die Verordnung für die Ausstellung 
werden. In der Regel werden 
auch alternative Nachweise 
akzeptiert. Auch das gelbe 
Impfbüchlein der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) ist 
weiterhin ein international 
anerkanntes Dokument zum 
Nachweis von Impfungen.

De� nitive Einstellung 
der SwissCovid App
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www.calaject.de… schmerzfrei und bequem injizieren!
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Füllungsaustausch bei Randverfärbungen?
Optische Kohärenztomogra� e in der Zahnheilkunde.

FRANKFURT AM MAIN – Wird es bald gängige Praxis sein, 
mit einer optischen Sonde unter eine Füllung zu sehen? Stu-
dien haben gezeigt, dass Füllungsrandverfärbungen oft nicht 
mit kariösen Defekten assoziiert sind. Eine Überprüfung einer 
verdächtigen Restauration mittels optischer Kohärenztomo-
gra� e (OCT) könnte dazu beitragen, falsch positive und falsch 
negative Befunde zu minimieren. 

Kariesmanagement mit OCT
OCT ist ein berührungsloses, bildgebendes Verfahren, bei 

dem ohne Strahlenbelastung zweidimensionale Schnittbilder 
und 3D-Tomogramme bis in eine Tiefe von drei Millimetern 
generiert werden können. Mit der Methode ist nicht nur Ka-
ries unter und neben Restaurationen erkennbar, sondern auch 
kariöse Läsionen im Schmelz und Dentin, wobei auch beson-
ders frühe, nicht sichtbare Defekte festgestellt werden kön-
nen. Darüber hinaus sind Spaltbildungen zwischen Zahn und 
Restauration, aber auch im jeweiligen Material oder Zahn 
direkt nach der Applikation erkennbar.

Verfahren aus der Augenheilkunde hält Einzug 
in die Zahnmedizin

In der Augenheilkunde wird OCT bereits seit Jahren rou-
tinemässig zur Diagnostik und Beurteilung des Augenhinter-
grundes eingesetzt. Für die Zahnmedizin ist die Anwendung 
der optischen Kohärenztomogra� e recht neu; die Poliklinik 
für Zahnerhaltung und Parodontologie der Universitätsklinik 
Leipzig entwickelte eine Intraoralsonde für die Anwendung 

direkt im Mund, die aktuell am Patienten klinisch weiterent-
wickelt wird. Neben der Anwendung im Rahmen des Karies-
managements sind in der Zahnmedizin zukünftig noch wei-
tere Einsatzmöglichkeiten in der Parodontologie oder zur 
Diagnostik von Mundhöhlenkarzinomen denkbar.

Neue Entwicklungen zur OCT und anderen modernen 
Verfahren in der Zahnerhaltung werden auf der 5. Gemein-
schaftstagung ZAHNERHALTUNG des DGZ-Verbandes vom 
23. bis 25. November 2023 in München präsentiert. 

Quelle: Deutsche Gesellschaft für Zahnerhaltung 

Abb. 1: Klasse V-Kompositrestauration 
an Zahn 33 mit verfärbtem Rand nach 
fünf Jahren Liegedauer. – Abb. 2: OCT-
3D-Volumenbilderstapel der Klasse V-
Kompositrestauration des Zahnes 33. – 
Abb. 3: Chairside-Anwendung der Intra-
oral-OCT-Sonde in der Leipziger Poli-
klinik für Zahnerhaltung und Parodon-
tologie.
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die Möglichkeit, unsere Patienten mit objektiven Messdaten eine 
Verbesserung oder auch eine Verschlechterung im weiteren Verlauf 
der PZR oder UPT zu veranschaulichen.

Entfernen von Einfärbungen/Tell-Show-Do-Prinzip
Bei allen Patienten demonstrieren wir in der Mundhygieneunter-

weisung (MHU) nach der Erhebung des Plaque-Index die Putztechnik 
sowie die Zwischenraumreinigung mit den individuellen Hilfsmitteln 
und lassen sie nachahmen, sodass die Patienten erkennen können, 
dass weiche Plaqueansammlungen durch die Anwendung der Zahn-
bürste und Zwischenraumreinigungsmittel gut entfernbar sind. Zahn-
steinablagerungen lassen sich gut sichtbar maschinell (Ultraschall/
Schall) entfernen, restliche Einfärbungen durch Pulverstrahl oder 
Politur.
Behandlungs- und Reinigungsmöglichkeiten

Alle harten und weichen Beläge sollten so schonend wie mög-
lich entfernt werden. Jeder Behandler hat hier seine Vorlieben. Ge-
arbeitet wird in der Regel mit Ultraschall- oder Schallinstrumenten, 
Airscaler und ergänzend mit Handinstrumenten wie Scalern und Kü-
retten. Zur Politur von weichen Belägen kann eine Polierpaste mit 
einem RDA-Wert von ca. 36 (Mira-Clin-hap) mit kleinen Polieran-
sätzen für ein Handstück verwendet werden. Zusätzlich sind Zahn-
seiden und Bürstchen (Spitzbürstenkit o. Ä.) für die Zwischenraum-
reiniging einzusetzen.

Take Home
Für die MH-Kontrolle nach dem Zähneputzen zu Hause können 

wir den Patienten Plaquetest-Tabletten und einen Mundspiegel mit-
geben. Dies ermöglicht den Patienten eine Zwischenkontrolle ihrer 
Mundhygiene!

Fazit
Visualisierte Darstellungen ermöglichen uns als Behandler eine 

professionelle Befundung, Dokumentation von Befunden und detail-
lierte Arbeitsabläufe. Für den Patienten ergibt sich ein klares Bild, wo 
bereits gut geputzt und die Zwischenräume gut gereinigt wurden – 
und wo es noch Verbesserungsbedarf gibt. Als Ausgangsbefundung 
ist das Einfärben der Zähne für jeden Behandler eine gute Basis für 
eine individuelle Kommunikation und Aufklärung mit dem Patienten. 
Patienten jeden Alters verstehen die Notwendigkeit des Bio� lm-
einfärbens durch Aufklärung des Fachpersonals als sehr positiv und 
nicht als befremdlich oder gar vorführend. So sollte diese Massnahme 
in jedem Prophylaxekonzept ein wichtiger Bestandteil des Behand-
lungsablaufs sein. 

Alle Bilder: © Birgit Thiele-Scheipers

Vorteile durch die Anwendung von Mira-2-Ton
• Färbt ältere und neue Zahnbeläge ein
• Ältere Plaque wird blau/lila, neuere rosa
• Visualisiert den Arbeitsbereich
• Sichtbare Plaque kann so durch Ultraschall/Airscaler oder 

Pulverstrahl entfernt werden
• Einfärbungen lassen sich auch durch Zähneputzen und 

Zwischenraumreinigung wieder entfernen
• Erythrosin- und glutenfrei

Birgit Thiele-Scheipers
birgit.thielescheipers@gmail.com

Infos zur 
Autorin

Abb. 10: Ausschnitt Einfärbung mit Mira-2-
Ton, um Plaque sichtbar zu machen. – Abb. 11:
Befundaufnahme mit dem Screeningprogramm 
ParoStatus.de.
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GLATTPARK/OPFIKON – In unserer 
sich ständig verändernden Welt ist 
Lernen ein unverzichtbarer Teil zur per-
sönlichen und beru� ichen Weiterent-
wicklung. Kontinuierliche Schulungen ver-
setzen uns dabei in die Lage, Patienten-
fälle mit Souveränität zu analysieren 
und eine optimale Versorgung zu reali-
sieren. Auch für Probleme werden so 
schneller Lösungsansätze gefunden. 
Positiver Nebeneffekt: Die Fehlerquote 
reduziert sich, die Ef� zienz steigt und die 
Zufriedenheit von Patienten und Zahn-
ärzten wird signi� kant erhöht. Wenn es 
um abnehmbare Prothetik geht, steht 
hierzu die SSOP als Qualitätsmarke für 
ein fundiertes, umfassendes Fortbildungs-
angebot, das seit diesem Mai auch nach 
ISO 21001:2018 zerti� ziert ist, einem 
international anerkannten Qualitäts-
managementsystem speziell für Fort-
bildungseinrichtungen. 

Aktuelle Prothetikkurse der 
SSOP im Herbst

Totalprothetik ist ein häu� g unter-
schätztes und bei entsprechender Aus-
führung auch exzellentes Therapie-
mittel, um einem Patienten nahezu alles 
wiederzugeben, was er intraoral verlo-
ren hat: Nicht nur die primäre Funk-
tionalität, sondern auch die orofaziale 
Wirkung für das Patientenumfeld. Eine 
gut gemachte Patientenversorgung steht 
und fällt jedoch mit dem Know-how um 
eine exakte Modellanalyse, der Indivi-
dualisierung von Gingiva und Zähnen 
sowie der gekonnten Berücksichtigung 
der anatomischen Faktoren. Konzeptio-
nelle, systematische Totalprothetik ist 
deshalb viel mehr als nur „Zähne auf-
zustellen“. Sie erfordert fundiertes ana-
tomisches und prothetisches Wissen 
sowie das handwerkliche Know-how 
für die Umsetzung. 

Daher sollte kein Zahntechniker den 
Kurs „Die zahntechnische Basis der To-
talprothetik“ verpassen. Für den Herbst 
sind wieder neue Kursdaten geplant, 

z. B. am 21. November in Leipzig und am 
24. November in Dortmund.

Beim Hands-on-Kurs „Setup – Total-
prothetik in physiologischer Okklusion“ 

geht es um die Grundprinzipien für die 
Zahnaufstellung in Zahn-zu-zwei-Zahn-
Okklusion. Anhand von Modellen ge-
löster Patientenfälle wird die Systema-
tik von der Modellanalyse über opti-
male Front- und Seitenzahnaufstellung 
bis zu den Prinzipien einer muskelgrif-
� gen und myodynamischen Prothesen-
körpergestaltung in Wachs vermittelt. 
Hierzu veranstaltet die SSOP Zwei-Tages-

Kurse, jeweils am 13. und 14. Oktober 
2023 in Lugano sowie am 7. und 8. No-
vember 2023 in Sankt Augustin bei 
Köln. 

Alle Termine und Infos zur Anmel-
dung � nden Sie auf der Website der 
SSOP unter www.ssop.swiss. 

CANDULOR AG
Tel.: +41 44 8059000
info@candulor.ch
www.candulor.com

BERLIN – Die European Association for Osseointegration (EAO) und die Deutsche 
Gesellschaft für Implantologie (DGI) veranstalten den gemeinsamen Kongress vom 
28. bis 30. September 2023 in Berlin. An dieser hochkarätigen Veranstaltung mit 
renommierten Referenten werden mehr als 5.000 implantologisch tätige Kollegen 
aus der ganzen Welt teilnehmen.

Die Tagung steht unter dem Motto „Berlin reloaded“, was die Absage der ur-
sprünglich für 2020 geplanten Konferenz aufgrund der Pandemie widerspiegelt. 
Drei Jahre später ist die Welt wieder auf den Beinen und die Teilnehmer erwartet ein 
spannendes neues Programm. Die Veranstaltung bietet viele Gelegenheiten zum 

Networking und zum Aus-
tausch der neuesten Nach-
richten und Forschungs-
ergebnisse über innovative 
Technologien und Behand-
lungsstrategien.

Wie lassen sich vor-
hersagbare und stabile äs-
thetische Ergebnisse im 
Frontzahnbereich erzielen? 
Worauf kommt es an, damit 
Versorgungen im Seiten-
zahnbereich langfristig sta-
bil bleiben? Antworten haben 
die Fachleute zu vielen As-

pekten, von Alveolar Ridge Preservation über Sofortimplantation und Sinuslift bis 
zur Weichgewebeaugmentation.

Neue Erkenntnisse über die Periimplantitis, etwa über immunologische Pro-
zesse und den Ein� uss des Mikrobioms, stehen sowohl bei der EAO als auch bei der 
DGI auf der Agenda. Im deutschen Programmteil werden vor allem auch erste Erfah-
rungen mit der S3-Leitlinie in der Praxis präsentiert. Ebenfalls widmen beide Gesell-
schaften Sessions den besonderen Aspekten bei älteren Patienten. Bei der DGI gibt 
es beispielsweise ein Update zum Thema Miniimplantate und es werden Risiken und 
Chancen der Sedierung in der Implantologie beleuchtet. Ein weiteres Thema sind 
Erfahrungen mit der personalisierten Implantologie in der Praxis.

Das DGI-Programm wurde in enger Abstimmung mit der Schwestergesellschaft 
aus Österreich (ÖGI) entwickelt. Die of� zielle Sprache der gemeinsamen EAO-DGI-
Tagung 2023 ist Englisch, alle Sitzungen werden mithilfe künstlicher Intelligenz in 
26 Sprachen übersetzt. 

Quelle: DGI

Totalprothetik besser verstehen
Die Swiss School of Prosthetics (SSOP) by Candulor bietet zum Herbst neue Kurstermine an. 

Berlin reloaded
EAO-DGI-Kongress 2023 in der deutschen Hauptstadt.
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>>  Permanente Dekontaminati on des dentalen Brauchwassers
>>  Verhindert die Biofi lmbildung in den Wasserleitungen der Dentaleinheit
>>  Schützt vor Kalkablagerung durch den Einsatz kalkbindender Stoff e
>>  Beseiti gt viele Bakterienstämme wie z.B. Legionellen, Pseudomonaden, 

Kolibakterien und Staphylokokken*

* Wirksamkeit durch mikrobiologische Studien belegt.

DURCHDACHTE WASSERHYGIENE 
MIT METASYS WEK / WEK Light

>>  Verhindert die Biofi lmbildung in den Wasserleitungen der Dentaleinheit
>>  Schützt vor Kalkablagerung durch den Einsatz kalkbindender Stoff e
>>  Beseiti gt viele Bakterienstämme wie z.B. Legionellen, Pseudomonaden, 
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Virtual Reality in der 
Zahnmedizin
Innovative Lehrmittel an der Uni Zürich.

ZÜRICH – Der Kieferchirurg Bernd Stadlinger 
entwickelte zusammen mit dem Biologen Rein-
hard Gruber das Drehbuch für eine Virtual-
Reality-Anwendung und eine App rund um die 
Prozesse des Knochenauf- und -abbaus. Sie er-
lauben, wichtige biologische Grundlagen spie-
lerisch zu erlernen.

Stellen Sie sich vor, Sie stehen in der 
Mundhöhle. Ihr Headset gibt den Blick 
auf das Innere der stark vergrösserten 
Kieferknochenstruktur frei und zeigt, 
wie spezialisierte Zellen mit ihren En-
zymen eine Stelle aushöhlen. Aus 
einem Blutgefäss strömen Vorläufer-
zellen, die unter dem Ein� uss von 
Wachstumsfaktoren in auf-
bauende Knochenzellen 
differenzieren. Sie bilden 
die Basis für die Regene-
ration des Gewebes, ein 
Prozess, den Sie nicht 
nur beobachten, son-
dern den Sie interaktiv 
durch die Zugabe von 
Gewebsfaktoren mit-
bestimmen. Mit den 
Händen lassen sich die 
zellulären Komponenten 
hin- und herbewegen. Als 
Akteur greifen Sie in die Vor-
gänge ein und eignen sich 
spielerisch Grundlagenwissen 
an.

Willkommen in der virtuellen Welt (VR) der 
Zahnmedizin und Kieferchirurgie. Der beschrie-
bene Ausschnitt zum Knochenumbau stammt 
aus «VR Osteoclasts», einer virtuellen Realität 
zur Vermittlung von medizinischem Grund-
lagenwissen für Studierende und Interessierte. 
Sie basiert auf einer App für Smartphones na-

mens «AR Osteoclasts», die eigens für 
das Lehrbuch Kommunikation der 
Zellen – Visualisierte Biologie in der 
Oralen Medizin entwickelt wurde.

«Die komplexe Biologie des Kno-
chenumbaus wird mit diesen Tech-
niken erleb- und begreifbar», sagt 

Stadlinger, «sie macht das Unsicht-
bare sichtbar.» Dies dank 
leistungsfähigen Computern 
und Gra� kkarten, die un-
terdessen medizinische 
Vorgänge absolut über-
zeugend darstellen kön-
nen. Haupttreiber die-
ser technischen Innova-
tionen, so Stadlinger, 
war die Gaming-In-
dustrie, die leistungs-

fähige Systeme entwi-
ckelt hat, um die Spie-

ler mit realitätsnahen vir-
tuellen Welten an sich zu 
binden. DT

Quelle: Uni Zürich

Scannen Sie den Code 
und lesen den gesamten 
Fachbeitrag.

Mehr Artikel 
� nden Sie unter 
zwp-online.info

Chlorhexidin-
Lösungen in 
der heutigen 
Parodontitis-
therapie

Über Jahrzehnte wurde 
Chlorhexidin als Gold-
standard in der Parodon-
titistherapie angesehen. 
Spätestens seit dem Be-
ginn der sogenannten Full 
Mouth Disinfection war 
Chlorhexidin aus dem chi-
rurgischen wie auch dem 
nichtchirurgischen Bereich 
nicht wegzudenken. Ak-
tuelle Studien führen dazu, 
dass die pharmakologi-
sche Wirkung dieser Ver-
bindungen immer […]
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Redaktion wird das Einverständnis 
zur vollen oder auszugsweisen Ver-
öffentlichung vorausgesetzt, sofern 
nichts anderes vermerkt ist. Mit 
Einsendung des Manuskriptes geht 
das Recht zur Veröffentlichung als 
auch die Rechte zur Übersetzung, 
zur Vergabe von Nachdruckrechten 
in deutscher oder fremder Sprache, 
zur elektronischen Speicherung in 
Datenbanken zur Herstellung von 
Sonderdrucken  und  Fotokopien 
an den Verlag über. Für unverlangt 
eingesandte Bücher und Manu-
skripte kann keine Gewähr über-
nommen werden. Mit anderen als 
den redaktionseigenen Signa oder 
mit Verfassernamen gekennzeich-
nete Beiträge geben die Auffas-
sung der Verfasser wieder, welche 
der Meinung der Redaktion nicht 
zu entsprechen braucht. Der Autor 
des Beitrages trägt die Verantwor-
tung. Gekennzeichnete Sonderteile 
und Anzeigen be� nden sich außer-
halb der Verantwortung der Re-
daktion. Für Verbands-, Unterneh-
mens- und Marktinformationen 
kann keine Gewähr übernommen 
werden. Eine Haftung für Folgen 
aus unrichtigen oder fehlerhaften 
Darstellungen wird in jedem Falle 
ausgeschlossen. Gerichtsstand ist 
Leipzig.

Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Zahlen des Monats

9’100

4’447

1’417

Der durchschnittliche Zahnarztlohn in der Schweiz 
beträgt monatlich circa 9’100 CHF (Stand: 12/2021). 
Es gibt allerdings eine erhebliche Schwankungs-
breite in Abhängigkeit von den Kantonen.

Jede versicherte Person in der Schweiz hat von Juli 
2022 bis Juni 2023 durchschnittlich 4’447 Franken 
an Leistungen in der obligatorischen Krankenp� ege-
versicherung beansprucht. 

Seit 2011 wurden an den Schweizer Universitäten 
insgesamt 1’417 eidgenössische Diplome in Zahn-
medizin erteilt. Der Anteil anerkannter Diplome vari-
iert zwischen den Jahren, macht jedoch immer eine 
deutliche Mehrheit aus.

Mutiertes Coronavirus
Neue COVID 19-Variante BA.2.86 auch in der Schweiz.

GENF – Eine umfangreich mutierte COVID 19-Vari-
ante mit der Bezeichnung BA.2.86 ist der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) zufolge nun auch in der 
Schweiz nachgewiesen worden. Das Auftreten in Süd-
afrika sei inzwischen ebenfalls dokumentiert, erklärte 
die WHO-Expertin Maria Van Kerkhove Anfang Sep-
tember in ihrer ersten Stellungnahme zu dem Virus-

ONLINE 
KURSE

www.fbrb.ch

über 60 Kurse on demand  
sofort & jederzeit
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Eine gesündere 
Zukunft für alle
World Health Summit 2023.

BERLIN – Vom 15. bis 17. Oktober kommen in Berlin 
die international führenden Vertreter aus dem Bereich 
Globale Gesundheit zusammen: Beim World Health 
Summit 2023 geht es unter dem Motto «A De� ning 
Year for Global Health Action» (ein entscheidendes 
Jahr für globale Gesundheitsmassnahmen) um eine ge-
sündere Zukunft für alle. Auf der Agenda unter ande-
rem: die Auswirkungen des Klimawandels auf die Ge-
sundheit, Pandemievorsorge, gerechte Gesundheits-
systeme. Erwartet werden über 300 Sprecher und 
mehrere Tausend Teilnehmer aus allen Regionen der 
Welt und allen Bereichen: Wissenschaft, Politik, Wirt-
schaft und Zivilgesellschaft.

Der World Health Summit ist die weltweit füh-
rende internationale Konferenz zu globaler Gesund-
heit. Ziele des WHS sind, innovative Lösungen zur Ver-
besserung der globalen Gesundheit zu entwickeln, 
Austausch zu fördern, globale Gesundheit als zentra-
les politisches Thema zu implementieren sowie die 
globale Gesundheitsdebatte im Sinne der UN-Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) voranzutreiben. DT

Quelle: OTS

Auf den Punkt …
Diabetes mellitus
Eine Studie aus dem Iran stellt einen Zu-
sammenhang zwischen Typ-2-Diabetes 
und Zahnverlust fest. Diabetiker leiden 
signi� kant höher unter Knochenverlust 
als die gesunde Vergleichsgruppe. 

Nachhaltigkeit
Eine Umfrage aus Irland ergab, dass bei der 
Kaufentscheidung für eine Einwegzahn-
bürste nachhaltige Attribute wie recycel-
bare Griffmaterialien die Verbraucher-
präferenz dominierten. 

Künstliche Intelligenz
Forscher aus Hongkong haben erfolgreich 
KI-Algorithmen eingesetzt, die Anzeichen 
wie Rötungen, Schwellungen und Blu-
tungen entlang des Zahn� eischrands mit 
über 90 Prozent Genauigkeit erkennen.

Zahnschmelzdefekte
Eine Studie an der Universität von São 
Paulo zeigt, dass entzündungshemmende 
Medikamente sehr oft mit Zahnschmelz-
defekten bei Kindern in Verbindung ge-
bracht werden können. 

© Savanevich Viktar/Shutterstock.com

Dr. Martin Jaroch, 
M.Sc., M.Sc.

Stellen Sie sich vor, Sie stehen in der 
Mundhöhle. Ihr Headset gibt den Blick 
auf das Innere der stark vergrösserten 
Kieferknochenstruktur frei und zeigt, 
wie spezialisierte Zellen mit ihren En-
zymen eine Stelle aushöhlen. Aus 
einem Blutgefäss strömen Vorläufer-
zellen, die unter dem Ein� uss von 
Wachstumsfaktoren in auf-
bauende Knochenzellen 
differenzieren. Sie bilden 
die Basis für die Regene-
ration des Gewebes, ein 
Prozess, den Sie nicht 
nur beobachten, son-
dern den Sie interaktiv 
durch die Zugabe von 
Gewebsfaktoren mit-
bestimmen. Mit den 
Händen lassen sich die 
zellulären Komponenten 
hin- und herbewegen. Als 
Akteur greifen Sie in die Vor-
gänge ein und eignen sich 
spielerisch Grundlagenwissen 

Sie basiert auf einer App für Smartphones na-
mens «AR Osteoclasts», die eigens für 

das Lehrbuch Kommunikation der 
Zellen – Visualisierte Biologie in der 
Oralen Medizin entwickelt wurde.Oralen Medizin entwickelt wurde.Oralen Medizin

«Die komplexe Biologie des Kno-
chenumbaus wird mit diesen Tech-
niken erleb- und begreifbar», sagt 

Stadlinger, «sie macht das Unsicht-
bare sichtbar.» Dies dank 
leistungsfähigen Computern 
und Gra� kkarten, die un-
terdessen medizinische 
Vorgänge absolut über-
zeugend darstellen kön-
nen. Haupttreiber die-
ser technischen Innova-
tionen, so Stadlinger, 
war die Gaming-In-
dustrie, die leistungs-

fähige Systeme entwi-
ckelt hat, um die Spie-

ler mit realitätsnahen vir-
tuellen Welten an sich zu 
binden. 

Quelle: 

typ. Zuvor sei dieser in Israel, den USA 
und Grossbritannien gefunden worden. 
Der erste Nachweis erfolgte am 24. Juli 
in Dänemark.

Der Omikron-Ableger weist mehr 
als 35 Mutationen in Schlüsselberei-
chen des Virus im Vergleich zu der in 
diesem Jahr meist führenden Variante 
XBB.1.5 auf. Mehrere Wissenschafter 
erklärten zu BA.2.86, die Variante 
müsse zwar beobachtet werden, aber 
eine verheerende Welle von Erkran-
kungen und Todesfällen sei ange-
sichts der weltweit aufgebauten Im-
munität durch Impfungen und frühere 
Infektionen nicht zu erwarten. «Wir 
be� nden uns in einer ganz anderen 
Phase als im ersten Jahr der Pande-
mie», sagte die niederländische Viro-
login Marion Koopmans. DT

Quelle: medinlive.at

© McLittle Stock/Shutterstock.com
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Visualisiertes Bio� lmmanagement
Effektives und ef� zientes Prophylaxekonzept in der PZR. Von Birgit Thiele-Scheipers, Langenberg, Deutschland.

Individuelle Prophylaxekonzepte benötigen indivi-
duelle und für den Patienten und Behandler gut 
darstellbare Befundungen. Auf diese Weise kön-
nen die Patienten Plaque- und Bio� lmanlagerun-
gen visualisieren und somit kann die PZR bis zu 
dreimal effektiver durchgeführt werden. Für den 
Behandlungserfolg und -verlauf sowie für die Do-
kumentation des individuellen Plaquebefundes ist 
eine erythrosin- und glutenfreie Lösung in unserer 
Praxis eine Massnahme in der Individualprophylaxe 
und in unserem Prophylaxekonzept, die altersüber-
greifend sowohl bei der Kinder- als auch Erwach-
senenbehandlung angewendet wird. Durch die 
eindrucksvolle Darstellung in zwei Farben und die 
gute Viskosität werden die Anlagerungen sowohl 
auf den glatten Flächen als auch in den Zwischen-
räumen, Grübchen oder Fissuren sehr gut sichtbar. 
Plaque, die älter als 24 Stunden ist, färbt sich blau/
lila, neuere Anlagerungen rosa. Grosse Akzeptanz 
bei den Patienten erzielen sowohl die Flüssigkeit 
als auch die neuen vorgetränkten Pellets, die durch 
ihren neutralen Geschmack und die Eigenschaft, 
dass die Zusammensetzung glutenfrei ist, dafür 
sorgen, dass Mira-2-Ton selbst bei Allergikern zum 
Einsatz kommen kann.

Hilfestellung zur Befundaufnahme und 
Reinigung

Entstehende und aufgelagerte Beläge sind an-
fangs nicht immer sichtbar. Ober� ächlich betrach-
tet sehen Zähne oft sauber aus und fühlen sich 
glatt an. Dieses Gefühl hatte auch die auf den 
Fotos dargestellte Patientin. Sie fand es beeindru-
ckend, dass wir die Beläge durch Einfärben sicht-
bar machen konnten. Wir vermitteln unseren Pa-
tienten das Einfärben des Bio� lms als notwendige 
Unterstützung für eine professionelle Befund-
aufnahme und nachhaltige Reinigung aller Zahn-
� ächen. Die Plaqueeinfärbung und -kontrolle ist 
für unsere professionelle Tätigkeit eine der wich-
tigsten Grundlagen bei der PZR und in der Pro-
phylaxe, um alle Beläge effektiv und ef� zient er-
kennen und entfernen zu können. Die Kommu-
nikation mit dem Patienten ist an dieser Stelle 
sensibel anzusetzen. Kein Behandler sollte seine 
Patienten mit dem «Sichtbarmachen» der Plaque 

blossstellen oder kritisieren. Besonders im Umgang 
mit Teenagern und sensiblen Patienten ist es wich-
tig zu erklären, dass wir durch das Einfärben die 

Möglichkeit bekommen, zu visualisieren, wo schon 
gut gereinigt ist und wo wir dem Patienten noch 
Unterstützung und Aufklärung über den «richti-
gen» individuellen Gebrauch und die Umsetzung 
der Mundhygienehilfsmittel anbieten können. Hier-
bei ist die Auswahl der individuellen Hilfsmittel wie 
Zahnbürste, Zahnpasta und Zwischenraumreini-
gungsmittel (Zahnseide, Pick, Bürstchen, Flossette 
o. Ä.) zu beachten.

Kommunikation und Motivations-
verstärker

Lob und Anerkennung für die belagfreien Stel-
len im Mund verschaffen uns das Gehör des Pa-
tienten und dienen als Motivationsverstärker, auch 
alle anderen Stellen, soweit es dem Patienten 
möglich ist, durch häusliche Mitarbeit belagfrei 
oder -arm zu halten. Erst nach der positiven Dar-
stellung der glatten, sauberen Stellen weisen wir 
auf die eingefärbten Stellen hin. Dadurch vermei-
den wir, dass Kritik und Massregeln stummes 
Schweigen und Desinteresse der Patienten hervor-
rufen.

Regelmässige Recallintervalle 
Die Befundaufnahme, die wir mittels des Scree-

ningprogramms ParoStatus.de (Abb. 11) durch-

führen und dokumentieren, ermöglicht es uns, dem 
Patienten im Laufe der folgenden Behandlungs-
termine einen Vergleich darzustellen und ihn über 
das erstellte Risikopro� l in regelmässigen Abstän-
den wieder einzubestellen.

Motivation, den Status des aktuellen Mund-
hygiene-Index zu verbessern und zu optimieren, 
zeigte die Patientin auf den Abbildungen. Sie hätte 
es ohne das Einfärben nicht für möglich gehalten, 
dass sich, trotz ihrer Bemühungen, die Mundhygi-
ene so gut wie möglich umzusetzen, noch Bio� lm-
ablagerungen zeigen. Wir optimierten die Putz-
technik und die Zwischenraumreinigung durch er-
neute Demonstration. 

Befundevaluation
Die Befundevaluation ist ein wichtiger Schritt, 

um den Erfolg der durchgeführten Massnahmen 
beurteilen und ggf. weitere Interventionen planen 
zu können. Für die Motivation des Patienten, seine 
individuell angepasste Mundhygienehilfsmittel-
Instruktionen gut umzusetzen zu können, ist die 
Dokumentation und Besprechung von Befunden 
unerlässlich. Hierbei erkennt der Patient, wo in der 
häuslichen Reinigung bereits gut gereinigt wird 
und/oder wo ggf. noch Verbesserung notwendig 
ist. Mit der Erhebung des Plaque-Index haben wir 

Abb. 1: Ausgangssituation. – Abb. 2: Einfärben/visualisieren mit Mira-2-Ton. – Abb. 3: Je älter die Plaque (48 Stunden und mehr), umso dunkler die Einfärbung. – Abb. 4: Be-
funderhebung mittels Einfärben. – Abb. 5: Sichtbare Plaque in den Zwischenräumen – Motivation zur Zwischenraumreinigung. – Abb. 6: Zustand nach Entfernung von Zahn-
stein und Bio� lm.

Abb. 7: Polierpaste und Plaquefärbelösung. – Abb. 8: Plaquetest-Tabletten. – Abb. 9: Sulkus-Bürste.

Tipp
• Lippen und Kunststofffüllungen mit Kakaobutter, Speibecken und Kunststoffsiebe mit Vaseline 

abdecken.
• Für den häuslichen Gebrauch empfehlen wir besonders in der Kinder- und Jugendprophylaxe 

zur Motivation gerne die Mira-2-Ton Kautabletten. Diese sind leicht zu halbieren, sodass eine 
Tablette für zwei Anwendungen reicht. 

• Bei festsitzender KFO auf Kunststoffbrackets und Gummibebänderung achten – Gefahr der 
Einfärbung!
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Nicht nur ein Showroom, sondern ein Erlebnis!
Funktionen, Farben und Materialien bei Häubi hautnah erleben.

Relevante Änderungen 
für Arztpraxen
Neues Datenschutzgesetz seit dem 1. September.

Die Häubi AG ist aus einer Schreinerei hervorgegangen, zu einer 
Marktleaderin im Bereich der Arzt- und Zahnarzteinrichtungen he-
rangewachsen und bietet heute nicht nur Schreinerarbeiten, sondern 
auch ganze Innenarchitekturleistungen an. Das Spezielle ist, dass das 
Unternehmen neben der Schreinerei und der Innenarchitektur eine 
eigene Dentaltechnik-Abteilung aufweist.

Häubi bietet eine breite Palette an Produkten von bekannten 
Marken und Herstellern, darunter komplette Behandlungseinheiten, 
Druckluft und Absaugungen, LED-OP-Leuchten, Gerätschaften in der 
Sterilisation, Mikroskope, Behandlersessel, Lachgasgeräte und Den-
tal-Service. Das Unternehmen legt Wert auf hochwertige, funktio-
nale und zeitgemässe Technik, die den Bedürfnissen und Anforde-
rungen seiner Kunden entspricht.

Der Dentaltechnik-Service bietet hoch quali� zierte Beratung und 
Reparatur von technischen Dentalgeräten an. Die hauseigenen Tech-
niker sind aktuell geschult und mit einem umfangreichen Ersatzteil-
sortiment ausgerüstet, um den Kunden schnellen und zuverlässigen 
Service zu bieten. Auch einen Recall-Service für Wartungen und re-
gelmässige Prüfungen, um sicherzustellen, dass die Geräte immer in 
bestem Zustand sind und alle Vorschriften und Anforderungen er-
füllen, kann Häubi anbieten.

Alle Zahnärzte sind herzlichst eingeladen, einen Beratungster-
min zu vereinbaren, um sich von der kompetenten Arbeit zu über-
zeugen. In dem Showroom in Lyss können die Kunden eintauchen und 
die Sortimentvielfalt entdecken. Die innovativen dentalen Behand-

lungseinheiten sowie die Möbel sind perfekt in Szene gesetzt, damit 
man Funktionen, Farben und Materialien verbindlich erleben kann. 
Die Ausstellung ist nicht nur schön, sondern ein reinstes Erlebnis.

Interessierte Kunden können sich anmelden, um von der kompe-
tenten Beratung durch Innenarchitekten, Schreiner oder Dentaltech-
niker in der Ausstellung pro� tieren zu können. 

Im September 2023 löste das totalrevi-
dierte Datenschutzgesetz die alte Gesetz-
gebung ab. Das bisherige DSG stammt 
aus dem Jahr 1992 und ist nicht mit EU-
Recht kompatibel, insbesondere mit der 
Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO), 
was den Datenverkehr mit den europä-
ischen Nachbarländern erschwert. Das 
totalrevidierte DSG und die entspre-
chenden Bestimmungen in den Ver-
ordnungen sorgen künftig für einen 
besseren Schutz der persönlichen 
Daten. Insbesondere werden der 
Datenschutz den technologischen Ent-
wicklungen angepasst, die Selbstbestim-
mung über die persönlichen Daten ge-
stärkt sowie die Transparenz bei der Be-
schaffung von Personendaten erhöht.

Für Arztpraxen bringt das neue DSG einige Herausforderungen mit sich. So 
müssen sie zunächst heraus� nden, welche gesetzlichen Grundlagen für sie eigent-
lich gelten. Neben dem Bundesgesetz, das für die Bundesverwaltung sowie für 
privatwirtschaftliche Firmen und private Organisationen relevant ist, hat jeder Kan-
ton sein eigenes DSG. Nehmen Praxen kantonale Aufgaben wahr, gelten sie als 
kantonale Organe und unterliegen damit den kantonalen Datenschutzregelungen. 
Als privatwirtschaftliche Firmen dagegen haben sie sich an das Bundesgesetz zu 
halten. Werben sie um ausländische Patienten, kann zusätzlich die DSGVO Anwen-
dung � nden.

Übersicht der relevanten Änderungen
• De� nition von besonders schützenswerten Personendaten wird erweitert
• Mehr Transparenz bei der Datenbeschaffung
• Datenbearbeitung auf das notwendige Mindestmass beschränken
• Änderungen bei der Datendokumentation: Das Register der Datensammlung wird 

durch ein Verzeichnis der Bearbeitungstätigkeiten abgelöst.
• Datenschutz-Folgeabschätzung (DSFA) – wenn Patientendaten in einer beson-

ders risikohohen Weise bearbeitet werden.
• Meldep� icht für Verletzungen der Datensicherheit
• Bei Verstössen sind Bussen bis CHF 250’000 möglich

Wichtige Umsetzungsfrist
Mit der Inkraftsetzung des neuen Datenschutzgesetzes und der Verordnungen 

auf den 1. September 2023 kommt der Bundesrat einem Anliegen aus der Wirt-
schaft nach. Mit der Umsetzungsfrist von einem Jahr erhalten die Datenschutz-
verantwortlichen genügend Zeit, um die notwendigen Vorkehrungen für die Um-
setzung des neuen Datenschutzrechts zu treffen. 

Quelle: Der Bundesrat

Im September 2023 löste das totalrevi-
dierte Datenschutzgesetz die alte Gesetz-
gebung ab. Das bisherige DSG stammt 
aus dem Jahr 1992 und ist nicht mit EU-
Recht kompatibel, insbesondere mit der 
Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO), 
was den Datenverkehr mit den europä-
schen Nachbarländern erschwert. Das 
totalrevidierte DSG und die entspre-
chenden Bestimmungen in den Ver-
ordnungen sorgen künftig für einen 
besseren Schutz der persönlichen 
Daten. Insbesondere werden der 
Datenschutz den technologischen Ent-
wicklungen angepasst, die Selbstbestim-
mung über die persönlichen Daten ge-
stärkt sowie die Transparenz bei der Be-
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Medikamenten-Initiative 
Swissmedic schliesst sich an.

BERN – Die Schweizerische Zulassungs- und Aufsichtsbehörde für Arzneimittel 
und Medizinprodukte Swissmedic schliesst sich einer Initiative der EU-Arzneimittel-
agentur zur verstärkten internationalen Kooperation an. Dabei geht es um die 
schnellere und transparentere Zulassung innovativer Arzneimittel. Die Arzneimittel-
agentur der EU (EMA) weitete die Initiative auf weitere Medikamentengruppen aus, 
wie Swissmedic Mitte September mitteilte. Die verstärkte internationale Zusam-
menarbeit erstreckt sich demnach nun auf Arzneimittel für einen bisher ungedeck-
ten Bedarf, Antibiotika und Medikamente zur Abwehr von Gefahren für die öffent-
liche Gesundheit. Nicht in die Kooperation aufgenommen wurden gemäss der EU-
De� nition Arzneimittel für neuartige Therapien. 

Quelle: www.medinlive.at
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Themenmix meets 
neues Design
Layout-Relaunch der Dental Tribunes Deutschland, 
Österreich, Schweiz.

Elektroni-
sches Patien-
tendossier 
Botschaft zur Übergangs-
� nanzierung an das Parlament.LEIPZIG – Updates aus Standespolitik, 

Wissenschaft, Praxis und Dentalmarkt – 
seit 20 Jahren sind die Dental Tribunes 
Deutschland, Österreich und Schweiz
eine feste Grösse, die Leser mit bran-
chenspezi� schen Informationen ver-
sorgt.

Nun erhalten die Fachzeitungen 
einen neuen Anstrich. Die überarbei-
tete Gestaltung verdichtet geänderte 
Lesegewohnheiten, den Zeitgeist und 
die zurecht hohen Ansprüche der Leser-
schaft in einem neuen innovativen Lay-
out: Die neue Optik bietet vielfältige 
visuelle Entfaltungsmöglichkeiten, sorgt 
für eine spannungsreiche Balance zwi-

schen Text und Bild und führt das Auge 
des Betrachters noch besser durch die 
Seiten. 

Gleichzeitig wurde der Hintergrund 
farblich zurückgenommen und ist jetzt 
viel klarer. Das optische Fresh-up unter-
streicht den modernen Charakter der 
Zeitungen und erhöht zugleich die Les-
barkeit.

Auf Bewährtes muss der Leser je-
doch nicht verzichten: Aktuelle standes- 
und gesundheitspolitische Meldungen 
sowie die informativen, praxisrelevanten 
Fachartikel und Wissenswertes aus der 
Zahnmedizin bleiben dabei wie ge-
wohnt hochwertig. 

Wir wünschen 
allen Lesern, Au-
toren, Mitwirken-
den und Industrie-
partnern ein span-
nendes Leseerleb-
nis mit der ersten 
Relaunch-Dental 

Tribune ! 

BERN – Der Bundesrat will das elektro-
nische Patientendossier (EPD) weiterent-
wickeln und dessen Verbreitung voran-
treiben. Das erfordert eine umfassende 
Gesetzesrevision. Damit die Finanzierung 
des EPD bis zu deren Inkrafttreten sicher-
gestellt werden kann, hat der Bundes-
rat an seiner Sitzung vom 6. September 
2023 eine Übergangs� nanzierung be-
schlossen und die entsprechende Bot-
schaft an das Parlament überwiesen. 
Diese Vorlage kann voraussichtlich Ende 
2024 in Kraft treten.

Das elektronische Patientendossier 
ist ein wichtiges Instrument der Gesund-
heitsversorgung. Mit dem EPD besteht 
in der Schweiz erstmals eine einheitli-
che, vertrauenswürdige Plattform für den 
Austausch wichtiger Gesundheitsinfor-
mationen. Alle behandlungsrelevanten 
Informationen können an einem Ort digi-
tal abgelegt und jederzeit von Zugriffs-
berechtigten abgerufen werden. Das 
verbessert die Qualität und die Sicher-
heit der medizinischen Behandlung.

Quelle: Der Bundesrat
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PROPHYLAXE: Belagentferung
Die drei neuen Proxeo Ultra Piezo Scaler von W&H entfernen schonend 
supra- und subgingivale Beläge. Mit dieser Ultraschalltechnologie 
lassen sich auch Patienten mit Herzschrittmachern sicher behandeln.

PRAXIS: Mundp� egeprodukte
Im Interview spricht der Experte Prof. Dr. Johannes Einwag über die 
Wirkweise von Fluorid und seine Rolle für die wirkungsvolle Karies- 
und Zahnschmelzabbau-Prophylaxe.

WISSENSCHAFT: Bio� lmmanagement
Birgit Thiele-Scheipers, langjährige Zahnmedizinische Prophylaxe-
assistentin, erklärt im Anwenderbericht, wie eine visualisierte Plaque-
darstellung dem Behandler detaillierte Arbeitsabläufe ermöglicht.

BERN – An seiner Sitzung vom 30. August 2023 
hat der Bundesrat eine Änderung der Verordnung 
über den Risikoausgleich in der Krankenversiche-
rung (VORA) verabschiedet. Die Verordnungsände-
rung ermöglicht, die Gesamtmarktstatistik über den 
Risikoausgleich mit zusätzlichen Informationen zu 
ergänzen. Dies erlaubt es den Versicherern, den 
Risikoausgleich besser zu schätzen und die Prämien 
der obligatorischen Krankenp� egeversicherung (OKP) 
noch angemessener zu berechnen.

Der Risikoausgleich wurde geschaffen, damit die 
Krankenversicherer keinen besonderen Anreiz haben, 
nur möglichst gesunde Personen zu versichern. Er 
sorgt für einen � nanziellen Ausgleich zwischen Ver-
sicherern mit unterschiedlicher Risikostruktur: Ver-
sicherer, die wenig Personen mit hohem Erkrankungs-
risiko versichern, bezahlen Abgaben in den Risiko-
ausgleich. Versicherer, die viele hohe Risiken versi-
chern, erhalten Beiträge aus dem Risikoausgleich.

Die Gemeinsame Einrichtung KVG (GE KVG) 
führt den Risikoausgleich unter den Versicherern 
durch. Nach Erhalt der Daten von den Versicherern 
teilt sie die Versicherten nach den Indikatoren 
«Alter», «Geschlecht» und «Aufenthalt in einem 
Spital oder P� egeheim im Vorjahr» in Risikogrup-
pen ein, um die kantonalen Abgabe- und Beitrags-
sätze zu berechnen. Zudem ordnet sie die Versi-
cherten aufgrund ihrer Arzneimittelbezüge aus dem 
Vorjahr den einzelnen pharmazeutischen Kosten-
gruppen (PCG für Pharmaceutical Cost Groups) zu, 
um für jede PCG einen schweizweit einheitlichen 
Zuschlag zu ermitteln.

Die Verordnungsänderung tritt am 1. Januar 2024 
in Kraft. DT

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Änderung in der 
Krankenversicherung
Die Statistik des Risikoausgleichs wird erweitert.

out: Die neue Optik bietet vielfältige 
visuelle Entfaltungsmöglichkeiten, sorgt 
für eine spannungsreiche Balance zwi-
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